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Das Sozialhiffegesetz: 

Entscheidender Schritt nach vorn 
10 Jahre Fürsorgeamt - Kleines Jubiläum am Freitag 
Es ist schon ein grosses Wort, wenn 
man als Angehöriger eines Landes 
mit Fug und Recht sagen kann: «Bei 
uns muss niemand hungern oder 
ohne eigene Schuld wirtschaftliche 
Not leiden». Dass wir in Liechten­
stein dieses grosse Wort heute ohne 
Einschränkung gebrauchen dürfen, 
verdanken wir nicht zuletzt unseren 
heutigen Fürsorge-Einrichtungen, 
die auf dem Sozialhilfegesetz aus 
dem Jahre 1967 basieren. Mit dem 
neuen Gesetz wurde auch das Ju-
gend- und Fürsorgeamt geschaffen, 
das nun am kommenden Freitag 
abend das kleine aber bemerkens­
werte Jubiläum seines 10jährigen 
Bestehens feiern kann. 

Das neue Sozialhilfegesetz brach­
te gegenüber dem früheren Fürsor­
gewesen in unserem Land geradezu 
revolutionäre Verbesserungen. Die 
Praxis der letzten zehn Jahre hat 
nun gezeigt, dass Liechtenstein in 
bezug auf sein Fürsorgewesen nicht 
nur auf dem Papier ein Musterland 
geworden ist. Der Bürger unseres 
Landes hat gelernt, dass er heute, 
wenn er in wirtschaftliche Not 
gerät, nicht mehr als Bittsteller um 
Unterstützung und Hilfe bei den zu-

Fürsorge 
Kommissionstagung 1977 
am Freitag 
Die diesjährige Fürsorge­
kommissionstagung, in deren  
Rahmen auch  d a s  zehnjäh­
rige Bestehen d e s  Fürsorge­
amtes begangen wird, findet 
am kommenden Freitag 
abend,  den  18. November um 
20 Uhr im Foyer d e s  Liech­
tensteinischen Gymnasiums 
(LG) statt. Nach d e r  Begrüs-
sung durch den Leiter d e s  
Fürsorgeamtes, E. Stastny, 
hält Regierungsrat Hans  
G a s s n e r  einen Rückblick 
auf d ie  zehnjährige Tätigkeit 
d e s  Fürsorgeamtes. Die Für­
sorger  W. Wolf und E. 
Stastny geben  dann einen 
Einblick in die  heutige Arbeit 
d e s  Amtes. Es folgt e ine  
Diskussion, die  von Walter 
Kranz geleitet wird: am kom­
menden Freitag abend im 
Foyer zur Aula d e s  LG 
(Schulzentrum Mühleholz). 

Im ganzen Land 
die naehsle Banh 

ständigen Organen einkommen 
muss, sondern, dass es als Mitbür­
ger A n s p r u c h  auf Hilfe im 
Rahmen der staatlichen Fürsorge­
einrichtungen erheben kann. 

Ende der Abhängigkeit 
Das Sozialhilfegesetz, das seit nun 
10 Jahren in unserem Lande prakti­
ziert wird, brachte auch das Ende 
der Abhängigkeit des Einzelnen von 
der Heimatgemeinde im Falle von 
Not. Bekanntlich oblag es früher der 
Heimatgemeinde eines «armenge-
nössig» gewordenen Mitbürgers, 
diesen in der Not zu unterstützen. 
Diese alte Regelung war für beide 
Seiten eine starke Belastung: da ka­
men oft Bürger in ihre Heimat­
gemeinde zurück, deren Vater 

schon nicht mehr dort geboren war 
und die keinerlei Beziehungen mehr 
hatten. So schwer es für sie gewe­
sen war, als Bittsteller an einem 
sozusagen fremden Ort aufzutreten, 
so klein mag in vielen Fällen auch 
das Interesse gewesen sein, diesen 
«Fremden» wirksam zu helfen. Ab­
gesehen davon, dass wirtschaftlich 
Not leidende Mitbürger,'die aus der 
Fremde nach Hause kamen, vor al­
lem für unsere kleinen Gemeinden 
mitunter auch eine ernsthafte, fi­
nanzielle Belastung darstellten. 

Entscheidender Schritt 
Nicht selten erschöpfte sich die Für­
sorgeleistung der Heimatgemeinde 
darin, dass man einem notleidenden 
Mitbürger nichts besseres empfeh- F o r t e e t e u n g a u f  S/2 

Gespräche in Bern: 

Währungsfragen 
Von d e r  Presse-  und Informations­
stelle d e r  Fürstlichen Regierung 
erhielten wir ges tern  folgende, 
offizielle Mitteilung: 
«Am Dienstag und Mittwoch die­
ser Woche haben in Bern Ver­
handlungen zwischen einer 
schweizerischen Delegation unter 
Leitung von Botschafter Emanuel 
Dletz, Leiter der Direktion für Völ­
kerrecht des Eidgenössischen Po­
litischen Departementes, und einer 
liechtensteinischen Delegation 
unter Leitung von Regierungschef 
Dr. Walter Kieber über eine 
engere Gestaltung der wäh­
rungspolitischen Zusammenarbeit 
zwischen der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft und dem Für­
stentum Liechtenstein stattge­
funden. Auf schweizerischer Seite 
waren die Nationalbank, das 
Finanz- und Zolldepartement und 
das Justiz- und Polizeideparte­
ment beteiligt. 
Aufgrund d e r  Tatsache,  d a s s  d e r  
Schweizerfranken die gesetzl iche 
Währung d e s  Fürstentums Liech­
tenstein ist, sollen zwischen d e n  

beiden Staaten vertragliche 
Abmachungen getroffen werden, 
d ie  die heute bes tehenden Re­
gelungen auf e iner  neuen  
Grundlage weiterführen und aus­
bauen.  Dabei kamen auch mit 
d e m  Schutz  der Währung zusam­
menhängende  Probleme d e s  Ge­
sellschaftsrechts zur Sprache.  Die 
Verhandlungen werden im Früh­
jahr  1978 weitergeführt.» 

Hinter dieser  offiziellen Presse­
mitteilung steckt zweifellos mehr, 
a ls  man  ihr nach einem ersten,  
flüchtigen Blick entnimmt. Wenn 
von «währungspolitischer Zusam­
menarbeit» die Rede ist, s o  lässt 
s ich leicht erraten, worum e s  
d i e se  Woche in Bern ging: um 
nichts weniger Ernstes  als d ie  
Währungsbeziehungen zwischen 
d e r  Eidgenossenschaft und unse­
rem Lande. Offenbar sollen n e u e  
Grundlagen im Rahmen von ver­
traglichen Abmachungen getrof­
fen werden, welche d e m  Umstand 
Rechnung tragen, d a s s  d e r  

Schweizer Franken auch  in 
Liechtenstein als gesetzl iche 
Währung gilt, weshalb  auch  e ine  
einheitliche Währungspolitik er­
forderlich ist. 
Der Hinweis auf d a s  «Gesell­
schaftsrecht» im zweiten Ab­
schnitt d e r  Pressemitteilung lässt  
zudem unschwer  erkennen,  d a s s  
dieses  T h e m a  als  Folge d e r  Miss­
bräuche  unse res  Gesellschafts­
wesens  im Zusammenhang mit 
schweizerischen Banken auf d e n  
Verhandlungstisch kam. 
Welche Bedeutung die Schweiz 
d e n  Gesprächen  in Bern beige­
messen  hat, ist nicht zuletzt a n  
d e r  Ta t sache  abzulesen,  d a s s  
unsere  Verhandlungsdelegation 
gleichzeitig den  Vertretern von 
drei verschiedenen Departemen­
ten gegenüber sass :  dem Poli­
t ischen Departement,  d e m  Finanz­
depar tement  und d e m  Just izde­
partement.  Zusätzliches Gewicht 
verlieh d e n  Gesprächen  die Mit­
wirkung d e r  Nationalbank, 
welche j a  die schweizerische 
Währungspolitik führt. — Si­
cherlich wird e s  d ie  liechten­
steinische Delegation, welche im 
Frühjahr die Verhandlungen 
wieder aufnimmt, nicht  leicht ha­
ben. Letztlich g e h t  e s  hier um 
Fragen, die in d iese r  ode r  j ener  
Form jeden  Liechtensteiner be­
rühren können. 

Die FBP-Vaduz lädt ein: 
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<3808̂  Ihr D-KONTO 
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Sie sollten dessen Vorzüge 
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Fragen Sie unsere 
D-KONTO - Spezialisten! 
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Nominationen am Montagabend 
Wichtige Vorentscheidung für die Landtagswahlen 
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len konnte, als sich um die Gemein­
de «herumzuessen». Nach dem nun 
seit zehn Jahren geltenden Sozial­
hilfegesetz wird nicht mehr die Hei­
matgemeinde, sondern die letzte 
Wohngemeinde eines materiell in 
Not geratenen Mitbürgers zur Mitfi­
nanzierung von Unterstützungsgel­
dern herangezogen (Voraussetzung 
ist, dass der Betroffene mindestens 
zv/ei Jahre in dieser Gemeinde ge­
wohnt hat). Die Aufwendungen für 
die wirtschaftliche Fürsorge werden 
zwischen Land und Gemeinden auf­
geteilt und auf die jeweiligen Ein­
wohnerzahlen umgelegt: ein ent­
scheidender Schritt nach vorne! 

Bewährung in der Krise 
Dank dem neuen Sozialhilfegesetz 

Die FBP Vaduz beginnt am kom­
menden Montag abend mit der No-
mination ihrer Landtagskandidaten 
zu Händen des FBP-Parteitages. 
Damit wird Übermorgen Montag 
eine der wichtigsten, vorbereiten­
den Phasen für die Landtagswahlen 
im kommenden Februar eingeleitet: 
die Nominationen der FBP-Kan-
didaten in den einzelnen Gemeinden 
unseres Landes. 

Im Verlaufe der Versammlung 
vom Montagabend im Foyer des 
Vaduzer Saales (Beginn 20.15 Uhr) 
werden die Vaduzer Landtagskandi­
daten für den Parteitag Mitte 
Dezember nominiert. Ausserdem ist 
die Leitung der FBP-Ortsgruppe 
Vaduz neu zu bestellen. In kurzen 
Referaten werden sich Bürgermei­
ster Hilmar Ospelt und Regierungs­

rat Hans Gassner («Die FBP hält 
Wort») an  die Versammlung wen­
den. Ein besonders breiter Raum 
soll im Rahmen der Nominations-
versammlung insbesondere auch 
der offenen Aussprache und Dis­
kussion zwischen den Mandatsträ­
gern, den Kandidaten und den Ver­
sammlungsteilnehmerinnen und 
-teilnehmer gewidmet sein. 

Die FBP Vaduz macht auf folgen­
de zwei Hinweise besonders auf­
merksam: 
£ Zur Nominationsversammlung 
am kommenden Montag abend sind 
selbstverständlich auch alle jene 
jungen Mitbürgerinnen und Mitbür­
ger eingeladen, die noch nicht im 
stimmfähigen Alter sind. Auch ihre 
Meinung ist der FBP Vaduz im 

Hinblick auf die kommenden Land­
tagswahlen wichtig und wird ernst 
genommen; 

# schliesslich noch eine organisa­
torische Angelegenheit: wer kein 
eigenes Fahrzeug besitzt oder sein 
Auto am Montag abend nicht 
benützen will, kann vom Zubringer­
dienst Gebrauch machen, den die 
FBP Vaduz für die Teilnehmer an 
der Nominationsversammlung or­
ganisiert hat. Wer diesen Zubringer­
dienst beanspruchen möchte, kann 
sich Uber Telefon Nr. 2 42 03 (Ob­
mann Werner Verling) anmelden. 

Die Ortsgruppe Vaduz wird dann 
dafür besorgt sein, dass die Ver­
sammlungsteilnehmer zu Hause ab­
geholt und wieder zurückgebracht 
werden. 

IM DIENST 
Rettungsdienst LRK 
Telefon 24455  
24-Stunden-Diensf für Jnfal l-
und Krankentransporte 

Ärztlicher Dienst 
ab heute Samstag 12.00 Uhr: 
Dr. J. Marogg 
Vaduz Telefon 2 48 82 

Apothekendienst 
Schlossapotheke  
Vaduz Telefon 2 1 0 7 5  
9.30—11.00 Uhr 

Garagendienst 
ab heute Samstag 12.00 Uhr: 
Alois Jeh le  
Schaan  21967 /26464  
finden Sie auf Seite 4 unserer  
heutigen Ausgabe.  
Weitere Sonntagsdienste  
Schaan  Telefon 2 2119 

D 

Nominatlonsversammlungen 
In den kommenden Tagen 
und Wochen fallen im gan­
z e n  Lande wichtige Vorent­
scheidungen im Hinblick auf 
die  Landtagswahlen 1978: d ie  
FBP-Ortsgruppen nominieren 
ihre Kandidaten für d e n  FBP-
Parteitag im Dezember. Hier 
d e r  Terminplan d e r  einzelnen 
Gemeinden:  

FBP-Vaduz 
Nominationsversammlung, 
Neuwahl d e r  Ortsgruppen-
Leitung, Standortbestimmung 
am 
# kommenden Montag­
abend, den 14. November um 
20.15 Uhr Im Foyer des Va­
duzer Saales 

FBP-Balzers 
Nomination d e r  Balzner Kan­
didaten zu Händen d e s  FBP-
Partei tages:  
# Mittwoch, 16. November, 
20.15 Uhr, Im Hotel-Restau-
rant Riet 

FBP-Triesen 
Nomination d e s  Triesner 
Kandidaten zu Händen d e s  
FBP-Parteitages: 
# Freitag, 18. November, 
20.15 Uhr, Hotel-Restaurant 
Meierhof 

FBP-Planken 
Versammlung zu r  Nomina­
tion d e s  Plankner Kandida­
ten  für den  FBP-Parteitag: 
0 Dienstag, 22. November, 
20.15 Uhr, Hotel-Restaurant 
Saroya 

FBP-Gamprin 
Wir nominieren den  Gampri-
n e r  Landtagskandidaten z. H. 
d e s  Partei tages:  
# Mittwoch, 23. November, 
20.15 Uhr, Gasthof Löwen, 

Verwaltungs-und Privat-Bank 
Aktiengesellschaft, Vaduz 

Telefon 0 7 5 / 2 3 1 3 1  


